
¥ Kreis Herford. Informatio-
nen und Tipps rund um Um-
welt- und Naturschutz sind von
Freitag, 10. November, an erst-
malig für die Region im Internet
verfügbar. Die Datenbank mit
dem Namen „Infonetz Umwelt
undNachhaltigkeit“ bietet Infor-
mationen zu Naturschutz, Um-
welt und Gesundheit.

Interessierte können von zu
Hause aus auf mehr als 100 The-
men zugreifen, Artikel nachle-
sen und ausdrucken. Damit sind
Informationen und Serviceange-
bote auch für Nutzer bereitge-
stellt, die sonst die Angebote des
Unweltzentrums sowie die per-
sönliche Beratung oder den
Gang in die Umweltbibliothek
nicht wahrnehmen konnten.

Durchden jahrelangangesam-
melten Wissensfundus und die
neuesten Erkenntnisse der Wis-
senschaft ist sie auch als Material
für Schule, Beruf und Freizeit ge-
eignet. Die Seite ist durch Lese-
lupe und Vorlesefunktion auch
für sehbehinderte Nutzer zu-
gänglich gemacht. Die Seite ist
unter www.infonetz-owl.de ab-
rufbar.

¥ Kirchlengern. Die Funda-
mente für „Kleine Schmiede“
auf dem von den Alttraktoren-
Freunden genutzten Anwesen
an der Oberbauerschafter
Straße 101 in Klosterbauer-
schaft, nachdem die lang er-
sehnteBaugenehmigung imSep-
tember dieses Jahr erteilt wurde.
Schon mehrfach berichtete die
NW über den Großbrand, bei
dem das Fachwerkhaus aus dem
Jahr1870 am23. Januar 2004 nie-
derbrannte.

Dabeit war nicht nur für den
Eigentümer Dieter Homburg
ein großer Schaden entstanden,
auch für die Alttraktoren-
Freunde ging ein idyllisches Ge-
samtbild auf dem Areal des Ho-
fes Homburg verloren. Seitdem
feststeht, dass an gleicher Stelle
kein Hauptgebäude mehr aufge-
baut werden soll, verfolgt man
die Planung eines Gebäudeen-
sembles. Im Oktober 2004 star-
tete Homburg bereits eine Bau-
voranfrage über die Gemeinde
Kirchlengern an den Kreis Her-
ford. Im September dieses Jahr
ist die lang ersehnte Baugeneh-
migung erteilt. Ohne diese Ge-
nehmigung wollten der Hofei-
gentümer Dieter Homburg und

die KlosterbauerschafterAlttrak-
toren-Freunde natürlich nicht
mit Bauarbeiten beginnen.

Fred Eikötter hat sich in der
Zeit nach dem Brand mit den
verschiedensten Fachleuten ei-
nige Fachwerkgebäude angese-
hen. Das Team stellte jedoch
fest, nicht jedes Objekt bei ge-

nauerer Betrachtung zum Wie-
deraufbau geeignet ist. Erst im
Februar hatte sich ergeben, dass
ein Gebäude (ca. 7 mal12 Meter)
als sogenannte „Kleine
Schmiede“ geeignet ist.

Im Oktober wurde bereits das
Fachwerkgebäude ausgeräumt
und zum Umsiedeln vorberei-

tet. Aus diesem Grunde wird
nicht – wie zunächst geplant –
als erstes ein Backhaus erstellt,
sondern der Anfang des Gebäu-
deensembles wird mit dem Er-
richten eines Fachwerkgebäudes
gemacht. In ihm sollen Gerät-
schaften und Handwerkszeug
rund um das Schmiedehandwer

gezeigt werden.
Am neuen Standort auf dem

Hof Homburg sind die Streifen-
fundamente bereits gegossen. In
der vergangenen Woche wurde
bereits mit dem Aufmauern der
Fundamentsockel aus Ziegeln
begonnen. Der Sockel wird auf
eine Höhe von ca. 40cm gemau-
ert und dient als Spritzwasser-
schutz für die Holz-Schwelle.
Sollte die Witterung es zulassen
so wird noch bis zum Jahresende
die Fachwerkkonstruktion auf-
gestellt. Homburg und die Alt-
traktoren-Freunde freuen sich
schon auf diese Bereicherung
für das Anwesen.

Auch in diesem Jahr findet
auf dem Hof Homburg ein Ad-
ventsbasar statt. Veranstaltungs-
termin ist Sonntag, 3. Dezem-
ber. Dem interessierten Besu-
cher bieten die Alttraktoren-
freunde ein reichhaltiges Ange-
bot adventlicher Trends, Deko-
rations- und Geschenkartikel
und anderer nützlicher Dinge.
Um dieses zu gewährleisten, su-
chen die Alttraktoren-Freunde
noch Aussteller und/oder Indivi-
dualisten. Interessierte erhalten
Auskunft bei Fred Eikötter un-
ter Tel. (0 52 23) 7 35 29.

VON KARL-HENDRIK TITTEL

¥ Bünde. „Dort stand das alte
Kaufhaus von Meyer und Zieg-
ler“, erklärt Jörg Militzer, zeigt
an der Laurentiuskirche vorbei
Richtung Bahnhofstraße und
lässt eine große Postkartenko-
pie mit dem Motiv des damali-
gen Kaufhauses die Runde ma-
chen. Schon bei dieser ersten
Station des von der VHS Her-
ford angebotenen Rundgangs
wurden Geschichte und Ge-
schichten des ehemaligen jüdi-
schen Lebens in Bünde wieder
lebendig.

Die gut 30 Teilnehmer hörten
im weiteren Verlauf von ehema-
ligen Bünder Bürgern und Ge-
schäften, von Freundschaften
und Mut während der NS-Zeit,
aber auch von Deportation, De-
nunzierung und Verfolgung.

„Ich möchte diesen Stadt-
rundgang zur Tradition machen
und jährlich um den 9. Novem-
berherum anbieten“, so Jörg Mi-
litzer, „denn so kann man dem
Vergessen entgegenwirken.“ Er-
freut war der in Herne geborene
Militzer über die unerwartet
große Gruppe, „denn daran
kann man sehen, dass jüdische
Geschichte in Bünde ein Thema
ist, für das man sich interes-
siert.“ Und nicht nur Bünder wa-
ren zeitig aufgestanden. „Ich
finde das Thema wichtig“,
meint beispielsweise der Kirch-
lengeraner Karl-Heinz Huning.

„Wie assimiliert und akzep-
tiert die jüdischen Menschen
vor der NS-Zeit in Deutschland
waren“, erklärt Militzer, „bele-
gen Redewendungen oder

Worte wie Ganove oder Hals-
und Beinbruch, die jiddischen
oder hebräischen Ursprungs
sind und auch heute noch be-
nutzt werden. Juden waren
nichts anderes als deutsche Mit-
bürger jüdischen Glaubens, bis
sie den Stern tragen mussten“,
so Jörg Militzer.

Von der Bahnhofstraße aus
ging es weiter in die Eschstraße
zu der Stelle, wo im Juli 2002 die
Gedenktafel für die Synagoge,
die damals nur ein paar Meter
entfernt gestanden hatte und am
10. November 1938 durch die
Nationalsozialisten zerstört wor-
den war, angebracht wurde.

„Es gab einen eindeutigen Be-
fehl aus Berlin, und der dama-
lige Landrat Hartmann sorgte
eifrig dafür, dass dieser aus aus-
geführt wurde“, so Militzer, der
darauf hinwies, dass die Syna-
goge wohl nicht im „Volkszorn“

zerstört wurde. Leider existiert
kein bekanntes Bild mehr von
dem Gebäude und Jörg Militzer
würde sich über jeden Hinweis,
der zur Rekonstruierung der Sy-
nagoge beitragen könnte,
freuen.

Der Wahl-Bünder ging auch
kurz auf die so genannten Stol-
persteine ein. Diese kleinen Mes-
sing-Täfelchen sollen an ehema-
lige Juden erinnern und inzwi-
schen kann man davon in
Bünde 25 und deutschlandweit
über 6.000 finden. Im Zuge der
Sanierung der Eschstraße,waren
die Stolpersteine an dieser Stelle
allerdingsmomentan nicht zu se-
hen.

„Bünde war damals eine sehr
reiche Stadt und es gab hier viele
jüdische Geschäftszentren, was
den Nationalsozialisten natür-
lich ein Dorn im Auge war“,
spricht Jörg Militzer weiter. So

wären viele Grundstücke und
Geschäfte weit unter Wert
zwangsverkauft worden und die
Besitzer und Bewohner hätten
später entweder fliehen müssen
oder wären deportiert worden.
So sei es - als Beispiel für viele
Bünder Juden - auch den Besit-
zern der Zigarrenkistenfabrik
Rodenberg und Rosenbaum an
der Lettow-Vorbeck-Straße er-
gangen, deren Firma als erste in
Bünde „arisiert“ worden sei.

Unter den dubiosesten Mitteln um
Hab und Gut gebracht

Im Zuge dieser Praktiken
habe man die jüdischen Men-
schen auch in Bünde unter den
dubiosesten Mitteln um Hab
und Gut gebracht und enteig-
net. Das Geschäft von Otto und
Willi Spanier an der Eschstraße
55 (heute Goetheplatz) sei 1938
im Zuge des Pogroms zerstört
worden.Obwohl es versichert ge-
wesen sei, hätten die jüdischen
Besitzer kein Geld bekommen.
Militzer: „Das waren Akte abso-
luter Staatswillkür, und Men-
schen, die fest im gesellschaftli-
chen Leben integriert waren,
wurden von heute auf morgen
Opfer des braunen Terrors“.

Weiter ging es Richtung
Marktplatz bis zur Ecke Heid-
kampstraße zum Mahnmal am
ehemaligen jüdischen Friedhof.
Vor dem Haus Levison an der
Hindenburgstraße 1 wies Milit-
zer auf die Stolpersteine hin, be-
vores zur letzten Station, dem jü-
dischen Begräbnisfeld, welches
als Teilbereich dem kommuna-
len Friedhof an der Herforder
Straße angeschlossen ist, ging.

¥ Kirchlengern. Am Wochen-
ende versuchten unbekannteTä-
ter einen in Klosterbauerschaft,
Oberbauerschafter Straße, abge-
stellten Bäckerei-Lieferwagen
aufzuhebeln. Dabei entstand ho-
her Sachschaden. Hinweise an
die Polizei in Bünde.

¥ Kirchlengern. Im Jahr 1738
erblickt Jean-Baptiste Gre-
nouille in Paris das Licht der
Welt und wird in die Obhut ei-
nes Waisenhauses übergeben.
Erkannsich nicht richtig ausdrü-
cken, ist aber dafür mit einem ex-
trem guten Geruchssinn geseg-
net. Als er sich als junger Mann
in den Duft einer schönen Mira-
bellen-Verkäuferin verliebt und
sie ungewollt umbringt, muss er
erkennen, dass Gerüche flüchtig
sind. Deshalb begibt er sich zu
dem Parfumeur Baldini, bei
dem er die Kunst, Düfte zu kon-
servieren, erlernen will.

Regisseur Tom Tykwer hat
den Bestseller „Das Parfum“
von Patrick Süsskind zu einem
morbid-sinnlichen Kinomär-
chen verarbeitet, das im Kom-
munalen Kino Lichtblick in
Kirchlengern am Freitag, 10.,
Dienstag, 14., und Mittwoch,
15.11., jeweils um 20 Uhr zu se-
hen sein wird.

Unter dem Motto ‚Lieber Ki-

nokunst als Zigarettenqualm’
präsentiert das Lichtblick am
Samstag, 11.11. um 20.00 Uhr,
am Sonntag, 12.11 um 17.00
und 20.00 Uhr und am Montag,
dem 13.11. um 20.00 Uhr
„Thank you for smoking“, eine
grandiose Satire mit beißendem
Witz und einem sensationellen
Hauptdarsteller.

Der aalglatte und sympathi-
sche Werbestratege Nick Naylor
arbeitet für die Tabakindustrie
und muss seinen Arbeitgebern
einen liberalen Senator vom
Hals schaffen, der jedes Päck-
chen mit einem Totenkopf ver-
zieren möchte. Bei dieser so-
wieso schon schwierigen Auf-
gabe kommt auch noch der an
Krebs erkrankte Marlboro-
Mann in die Quere, der die In-
dustrie an den Pranger stellt. Im
Privatleben hat es Nick ebenfalls
nicht leicht, da er ein Vorbild für
seinen 12-jährigen Sohn sein
will und ihm dies auf Grund sei-
ner Arbeit äußerst schwer fällt.

„KleineSchmiede“aufdemHofHomburgerrichten
Arbeitseinsatz bei den Klosterbauerschafter Alttraktoren-Freunden / Adventsbasar wird vorbereitet

KleineSchmiede: Das Fachwerkgebäude steht derzeit noch auf dem Anwesen der Familie Nunnenkamp in
Klosterbauerschaft, Eikötters Weg. Die Vorbereitungsarbeiten zum Umsiedeln haben begonnen.

Auf den Spuren jüdischen Lebens
Jörg Militzer begleitete Stadtrundgang durch die Bünder City

Sachschadenan
Lieferwagen

GegendasVergessen: Christoph Kleineberg von der Netzwerk-
Gruppe des Gymnasiums am Markt an der Gedenktafel für die zer-
störte Synagoge in der Eschstraße.

DieGeschichte
einesMörders

Das Parfum – Es riecht nach Kinokunst im Lichtblick

¥ Bünde. Kinder und Mitarbei-
ter des CVJM Ennigloh und
Muckum werden beim Martin-
Luther-Singen am Freitag, 10.
November, von 17 bis 19 Uhr
mit Gitarren und vielen Liedern
durch die Straßen ziehen. Sie
freuen sich wieder nicht nur
über Süßigkeiten, sondern auch
über eine Spende für einen gu-
ten Zweck.

In diesem Jahr geht ihre
Spende an C.H.A.I.N. „Children
with Handicapped Action in Na-
mibia“ – einer Tageseinrichtung
für behinderte Kinder in Swa-
kopmund / Namibia.

Zwei CVJM-Mitarbeiterin-
nen haben diese Einrichtung
durch ein Praxissemester vor
Ortkennengelernt. Zur Zeit wer-
dendort 17 Kinder und Jugendli-
che im Alter von 3 bis 15 Jahren,
mit unterschiedlichen Behinde-
rungsformen, die zudem aus

sehr armen Lebensverhältnissen
kommen, betreut. Mit dem Er-
lös aus der Aktion Nadelnder
Tannenbaum, am Anfang des
Jahres, konnten der Einrich-
tung, die sich zum Großteil
durch Spenden finanziert, drei
Rollstühle zur Verfügung ge-
stellt werden. Der CVJM
möchte dort weiter unterstüt-
zend tätig sein.

Wie in den vergangenen Jah-
ren treffen sich die Teilnehmer
um 16.45 Uhr im EK-Heim En-
nigloh und in Muckum im Ge-
meindehaus. Von dort aus wer-
den die Gruppen eingeteilt und
die Marschroute festgelegt. Da-
nach machen wir uns für einein-
halb bis zwei Stunden auf den
Weg. Die Kinder und Jugendli-
chen der Kinder-, Jungschar-
und Jugendgruppen sowie
Freundinnen und Freunde sind
herzlich eingeladen.

¥ Kreis Herford. Die monatli-
che Seniorenfahrt des Deut-
schen Roten Kreuzes Herford-
Stadt wird am Freitag, 10. No-
vember veranstaltet. Es geht die-
ses Mal mit dem Bus nach Peters-
hagen in die traditionsreiche
Glasbläserei Gernheim. Bei ei-
ner Führung bekommen die Se-
nioren Einblicke in die Glasge-
schichte, außerdem besteht die
Möglichkeit Gläser aus der
Schauproduktion im Museums-
laden zu erwerben. Im Schloss-
restaurant Petershagen kann an-
schließend beim gemütlichen
Kaffeetrinken über die gewonne-
nen Eindrücke geplaudert wer-
den..Anmeldung und weitere In-
formationen sind in der DRK-
Geschäftstelle, Wittekindstr. 21
in Herford oder unter der
Tel.(052 21) 5 67 84 zu erfragen.
Bei allen unseren Reisen steht
die ganze Zeit speziell für Sie
eine erfahrene Reisebetreuung
ab Herford zur Verfügung. Teil-
nehmen können alle älteren Mit-
bürger, auch ohne Mitglied-
schaft beim DRK.

¥ Bünde. Der Film „V wie Ven-
detta“, den das Universum-
Kino in Bünde am Donnerstag,
9., Sonntag, 12., und Dienstag,
14. November, jeweils um 20
Uhr zeigt, überzeugt durch seine
starke Story und durch die gran-
diosen Darstellerleistungen.

„Remember, remember the
Fifth of November“, so beginnt
die neue Zukunftsvision der
durch ihre bahnbrechende Ma-
trix-Trilogie bekannt geworde-
nen Wachowskis. Basierend auf
der gleichnamigen Comic-
Reihe schrieben sie einen Polit-
Thriller, der uns eine dunkle Zu-
kunft zeigt, die von Angst be-
herrscht ist. Angst vor dem fa-
schistischen Regime, Angst vor
der Zukunft, Angst vor dem Le-
ben. . .

Inmitten dieser traurigen Zu-
kunft gibt es einen Mann, der
nur als „V“ (Hugo Weaving) be-
kannt ist und dessen Ziel es ist,

sich an denen zu rächen, die ihn
gefoltert und ihm sein Leben ge-
nommen haben. Auf dem Weg
dieser Blutrache (Vendetta) be-
gegnet er Evey (Natalie Port-
man), die sich anfänglich nicht
mit den Zielen Vs identifizieren
kann und Angst hat, vom Re-
gime dafür bestraft zu werden,
dass sie V kennt. Doch nach eini-
gen Geschehnissen wird ihr klar,
dassV das Richtige tut und so un-
terstützt und schützt sie ihn.

Die Person des „V“ zeigt da-
bei symbolisch (und oftmals
auch sehr deutlich durch seine
Monologe), dass die Regierung
Angst vor dem Volk haben muss
und nicht umgekehrt. Diese Bot-
schaft zieht sich als roter Faden
durch den kompletten Film und
endet letztlich in einem fulmi-
nanten Ende. Die Kamera und
der Stil des Films sind für jeden
Kinofan ein wahrer Augen-
schmaus.

¥ Kirchlengern. Am Freitag,
19. Januar 2007, kann von 16 bis
19Uhr getragene Konfirmations-
kleidung – Sakkos,Hosen, Kra-
watten, Hemden, Schuhe, Klei-
der, Röcke, Blusen ( bitte Aufbü-
geln) – im Gemeindehaus Kirch-
lengern , Aufder Wehme 8, abge-
geben werden. 20 % des Ver-
kaufserlöses sowie eine einma-
lige Bearbeitungsgebühr von
2,50 Euro kommen der Evangeli-
schen Jugend der Region Kirch-
lengern zugute.

Am Samstag, 20. Januar, von

11 bis 16.Uhr, findet der Ver-
kauf statt. Es erwartet die Besu-
cher Konfirmationskleidung zu
Schnäppchenpreisen und Kaf-
fee und Kuchen (direkt im An-
schluss kann der Verkaufserlös,
bzw. nicht verkaufte Kleidung
wieder abgeholt werden!).
„Herzlich willkommen“, sagen
Bärbel Westerholz, Michael
Schotte und die ehrenamtlichen
Mitarbeiter/innen der Region
Kirchlengern.

Rückfragen unter Telefon
05731-4 15 42.

Glasbläserei
besichtigen

100Tippszum
Naturschutz

„VwieVendetta“
imUniversum

Beeindruckender SF-Thriller der Matrix Macher

1.Kirchlengeraner
Konfi-Klamotten-Handel

Ev. Jugend lädt im Januar ein

Kinder singen fürKinder
Martin-Luther-Singen in Ennigloh und Muckum

GuteResonanz: Jörg Militzer (ganz rechts) freute sich darüber, dass sich so viele Menschen in Bünde und Umgebung für die jüdische Geschichte
in der Zigarrenstadt interessieren.
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